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Wie werden wir das Bild vom
hässlichen Schweizer wieder los
Das Ansehen der Schweiz im Ausland wird immer schlechter. Das Bild vom
braven, jodelnden Musterknaben aus den Bergen weicht immer mehr dem
eines geizigen, herzlosen Profiteurs und Geschäftemachers, der mit Hilfe des
Bankgeheimnisses Fluchtgeldmillionen stapelt und dabei die Dritte Welt
hungrig zuschauen lässt.

Dass wir endlich etwas gegen dieses negative Image vom hässlichen Schweizer
tun müssen, scheint klar.

Unser Mitarbeiter Peter Hürzeler hat sich der Sache angenommen. Hier seine
Vorschläge:

Wir sollten im Gespräch mit der Dritten Welt
versuchen, Gemeinsames, uns Verbindendes
aufzuzeigen.

Wir sollten ihren guten Ruf ausnützen und nicht nur in
Rom, sondern auch bei den Oberhäuptern anderer
Religionen eine Schweizergarde stellen. MLON DE
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Wir könnten mit einer grossangelegten Plakataktion für Badeferien

in der Schweiz werben.
Wir sollten prüfen, ob unsere Entwicklungshilfe

in der jetzigen Form genügt oder ob sie
vielleicht nicht doch etwas zu einseitig ist.
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Unsere Banken könnten ihren Service so ausbauen, dass auch dem kleinen Mann
in der Dritten Welt die Möglichkeit gegeben wäre, bei uns ein anonymes Nummernkonto

zu eröffnen.

Durch Kontakte auf sportlicher Ebene Hesse sich vielleicht unser gestörtes
Verhältnis zu den Arabern wieder normalisieren.

Wir könnten solche niedliche
Gartengnomen herstellen und
exportieren.
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